
GtiskuhtimtrMilU
WzeWM der 6tM Geiseaheim.
Erscheint Wöchentlich dreimal: Dienstag , Donnerstag im* Samst «- ; g
Wezngspreis: 2.— Mark monatlich frei ins Haus oder durch die Post o

in der Geschäftsstelle abgeholt2 je.  q
O

□□□□□□□□□□□□

Pchriftleitung, Druck und Vertag von Arthur Zander, Geisenheim.

Geaeral-Aazeiger für den Rheingaa.
Anzeigenpreis : Die 6-gespaltene Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim
25 auswärtiger Preis 30 4,. Reklamezeile 90 £. Bei mehrmaliger Aufnahme

Rabatt nach Tarif . — Nr. 2789a der Reichspost-Zeitungsliste.

Fernsprechanschluß Nr . 123 Amt Rüdesheim am Rhein.

Nummer 104. Samstag den4. September 1920. 20. Jahrgang.
Die Wahrheit über Rußland.

rer unabhängige Abgeordnete Tr . Dittr . an « in der
„Freiheit ".

Der unabhängige Abgeordnete Dr . Dittmann , der
die aufsehenerregenden Enthüllungen über das Elend
der deutschen, nach Sowjetrußland ausgewanderten Ar¬
beiter veröffentlicht hat, läßt der Darstellung dieses
EinzelfalleS in der „Freiheit" eine allgemeine Schil¬
derung der Lage Rußlands folgen . Es heißt darin:

„Die Bolschewik betrachten sich als Vormund des
Proletariat«, der es erst zur Mündigkeit erziehen müsse.
Ne wollen den Sozialismus von oben her verwirk¬
lichen und bedienen sich dabei der neuen Sotvjetbüro-
Katie und der Roten Arme«. Beide werden von der
Partei beherrscht. Aber auch die Partei besteht in
ihrer Masse aus Mitgliedern , denen Sozialismus und
Kommunismusnoch wenig vertraut sind. Zur Siche¬
rung seiner Diktatur hat nun der Führerkreis der Par¬
teien eine straffe militärische Organisation durchgesetzt.
Der organisierte Terror  hat noch in der kur¬
zen Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli dieses Jahres
893 Opfer  gekostet. Nicht eingerechnet diejenigen Per¬
sonen, die auf administrativen Befehl, also
nicht durch das revolutionäre Tribunal , zum Erfchie-
hnngstode  verurteilt wurden.

Keine Freiheit , «nr Pflichten.
„Preßfreiheit , Vereins - und Versammlungsfreiheit

nnd persönliche Freiheit sind, wie Dittmann weiter
»urführt, für andere als Kommunisten so gut wie auf-
gehoben, die Wahlen zu den Sowjetkörperschaften er-
svlgen öffentlich in Versammlungen, geheime Wahl ist
»erboten. Die Wahlen sind meist indirette und erfolgen
unter terroristischem Druck, so daß eine Opposition
schwer auskommen kann» unbequeme Wahlen werden
kassiert. Darüber habe ich in Moskau aus absolut zu-
»erlässiger Quelle allerlei Beweismaterial erhalten . Die
»Ugemeine Wehrpflicht ist wieder einge-
stihrt,  Deserteure werden erschossen. Ebenso ist daS
Wirtschaftsleben  mllitarisiert . Arbeiter und An-
Hefieilte dürfen nicht streiken, sonst werden . sie als
„Deserteure der Arbeitsfront " in Konzentrationslagern
iur Arbeit gezwungen. Für Frauen besteht die Ar.
beitspflicht vom 18. bis zum 40., für Männer vom
ich bis zum 50. Lebensjahre. In den Betrieben ist

Herrschaft der Betriebsräte längst be¬
seitig .t Der Betrieb untersteht einer Verwaltung,
diev o n oben  eingesetzt wird. Die Betriebsräte ha¬
be» nur für soziale Fürsorge, Arbeitsdisziplin und
Parteiagitation zu sorgen, in die Betriebsverwaltung
aber haben sie nicht dreinzureden, sie sind nur Hilfs-
«rgane der Kommunistischen Partei und der Staats-
burokratie. Das gleiche gilt von den Gewerkschaften,
älle Arbeiter eines Betriebes sind zwangsweise Ge¬
werkschaftsmitglieder, die Beiträge werden vom Lohn
"bzezogen. Da das Mitgliedsbuch der Kommunistischen
Partei als Anwartschaft auf irgendein Amt in der
«chvjetbürokratie angesehen wird , drängen sich unaus-

zweifelhafte Elemente in die Partei , die man
»mcch summarische Reinigungen in periodischen Ab¬
enden wieder auszuscheide« sucht, wobei rein will-
urlich  verfahren wird. Ein Teil der alten Beam-

und der Intellektuellen , Angestellten , Kaufleut«
M . sucht, vom Hunger getrieben, in den vielen Büros
Jr Sowjeteinrichtungen Unterschlupf und treibt dort
vielfach Sabotage . Bon den Mitgliedern  der
„Kommunistischen Partei " ist der größte in irgend»

Sowjeteinrichtung angestellt . Nach der letzten
"Mziellen Statistik des Zerrtralkomitees der Partei wa-
L von de» 604 SSO Mitgliedern , die sie in ganz
Mnd zählt, nur noch 70 000, d. h. 11 Prozent.

Arbeiter tätig!  Von den übrigen 89 Pro-
^ der Mllglieder sind tätig : 36 000 (6 Proz .) att
MEeamte . 12 »00 (2 Proz .) als Gewerkschafts- und
^nofsenschaftSbeamte, 162000 (27 Proz .) als Milt»
'«tbeamte und Soldaten , 318000 (53 Proz .) als Staats.

Eunizipalbeamte , und 6000 (1 Proz .) als Hand-
Die ganze Partei verwände » sich als,

iwfWBin ein Heer von Bürokraten,  die mil
unmittelbar an der Aufrechterhaltung

»ob x* tatur  interessiert sind. Man spricht bereits
ver neuen „Sowiet -Bourgeoisie ". In Moskau zählt

^ iQwm 100 000 Arbeiter,  aber 230000 Sow-
frolt£ mte  und -beamtinnen aller Grade . Es geht
oi»!7. °b>nlich wie bet unseren Kriegsgesellschasten . Mir
»Site» wo ftüher 10—12 Beamte gefaulenzt

vort ständen sich jetzt 60—80 gegenseitig im

Aufeu' v "Vorwärts " sagt angesichts der Not der nach
'^ eiheit». "" gewanderten Arbeiter gegenüber der

U- ®- P soll „gewarnt" haben? So ! Und wie
Ir h 1 na , oen.. ou Aariaujc, oar, von oen tt'J SUtn>eieiu.e.
llii » - ersammlung nicht weniger als 40 Unabl, ckn-
tzĥ .'oaren? Wodurch haben sie oenn ihre Borliede z«
P̂ ^^ utzland gewonnen, wie ist ihr Entschluß znr Ans.
"tzx. ft'ng gereift, wenn nicht durch die Lektüre de,
^kr»n».vett " und durch den Besuch der unabhängigen

'Äsungen?
chzertig mit ihrer Propaganda zugunsten Sow-
ui  vaben die Unabhängigen systematisch den denk-

Iltzhĵ oeitern dao eigene Land zu verekeln  ver»
bq̂ ^ ispien. der heute mit Dittmann den Rätewahnsinnwill, denunzierte einst o«r der «eiomten :ln,er-

naiwnate m Luzern das repubUkantsche Teutschtanö als
„schltmmer als unter dem Sozialistengesetz!". Und in einem
Arlitel der unabhängigen Wochenschrift„Die Freie Welt"
Ae ionü. allwöchentlichfür Sowjetrnßland in Wort nnd
Brld Reklame macht, bezeichnete derselbe Crispien das
„Deutschland Noskes und Scheidemanns" als einen „Zuckt-
hausstaat ". Wo der „Zuchthaussta.:-" in Wirklichkeit ist,
darüber mögen nun die Arbeiter an der Hand des Ditt-
mannschen Berichtes selber urteilen."

ft
Oesterreich» che Kriegsgefangene zum russischen Heeres¬

dienst gepreßt?
«. - r580? österreichischen Kriegsgefangenen , ote aus

heimgekehrt sind, wird mitgeteilt , daß viele
d-'utich-osterreichische Gefangene durch Hunger ge¬
zwungen  wurden , in die russische Armee einzutreten.

Die russische Gegenoffensive.
Nach anfänglichen Erfolgen schwere Niederlage.
Aus dem Wirrwarr von Nachrichten, die in den

den letzten Tagen von beiden Seiten in großer jour¬
nalistischer , oft feuilletonistischer Ausmachung in die
Welt gesetzt wurden , schält der neueste polnische
Heeresbericht  ein einigermaßen klares Bild heraus

„Im Kampfe mit der Reiterarmee Budjennls errang
unsere 3. Armee eine Reihe wichtiger Erfolge. Diese beste
Operationseinheit Sowjetrußlands erhielt den kategorischen
Befehl, im Raume von Zaworsc durchzubrechenund aui
Lublin zu marschieren. Im Verein damit sollte die 12
Sowjetarmee bei Belz zur Offensive übergehen. Dank der
vortrefflichen Haltung unserer längs des Bug gruppierten
Truppen wurde diese Offensive  der 21. Sowjetarmee
vereitelt.  Die in den Abschnitten Piszoza, Smolani
und I 'igodin konzentrierten Sowjettruppen hielten den An¬
griffen unserer Abteilungen nicht stand, sondern traten einen
überho st eteten Rückzug  an . Budjenni gelang es
am 29. August. Zamosc einzunehnien, wo er auf energischen
Widerstand unseres 31. Infanterie -Regiments und auf Ab¬
teilungen der 6. ukrainischen Infanterie -Division stieß. Ob-
«ohl durch die heldenmütige Haltung dieser Truppen die
feindliche Offensive etwas aufgehalten wurde, gelanq es
!>em Feinde  am 30. und 31. August, weiter nach
Westen  v o r z ii r ü cke n. Seine Vorhuten erreichten Sla-
vezien. Laziska und Bailowoda.

Unsere zweite Lcgionärdivision brachte dem Feinde im
staiime von Grobowiez  eine e n I sche i d e n d e N i e -
»erläge  bei . In dieser Schlacht spielen die Verfolgungs-
Supper der Generäle Stanislaw und Haller eine ent-
cheidende Rolle, da sie seit einigen Tagen mit großer .sart-
uufinfeit tm Rücken Budiennis kämvken und am 31. Auoiitt
vom Oster' aus zum Angriff übergingen. Angesî is Denen
mußte Budjennis einen übereilten Rückzug autreten , wobei
er allerorts auf den Widerstand unserer unvergleichlichen
Truppen stieß. In der Gegend von Woliea Miatyeka,
Miaezyu und Zwalewo entwickelten sich hartnäckige Kämpfe,
in deren Verlauf die feindliche Division durch verzweifelte
Kavallerieangriffe den Durchbruch zu erzwingen versuchte.
Im Verlauf dieser Kämpfe wurde die Reiterarmee Bndjen-
nis vollständig zersprengt. Einige Abteilungen, denen der
Durchbruck gelungen war, fliehen nach Osten.

Die Verfolgung  entwickelt sich günstig,  linier
den Gefallenen fand man den Stabschef der 4. Sowjeldivi-
sion, zwei Brigadekommandeure, mehrere Obersten und 12
Sowjetkommissare. Unsere Abteilungen machten ansehnliche
Beute an Geschützen. Maschinengewehren, Pferden und Mu¬
nition . Oestltch Lemberg warfen unsere Truppen den Feind
hinter den Bug zurück. Drei Geschütze, sechs Maschinenge¬
wehre und einige hundert Gefangene fielen in unsere Hand."

Regierung und Oberschlesien.
Tr . Simons über unsere Neutralität.

Am Mittwoch hat der Reichsminister des Auswär.
kigcn Dr . Simons  im Reichstags-Ausschuß für ans.
wärtige Angelegenheiten eine Rede gehalten . Er be¬
gründete unsere Neutralität . Mit den Westmächter
gegen den Bolschewismus  vorzugehen hätti
Deutschland in den Bürgerkrieg gestürzt , desgleicher
aber hatten wir auch die Blüte der Jugend unnütz
geopfert , wenn wir gemeinsame Sache mit den Bol¬
schewisten gemacht haben werden.

8 « ^Deutsch - polnischen  Beziehungen sei
eine große Menge Explosionsstoff ausgehäust , und dc
könne es wohl geschehen, daß der Kessel der öffentlicher
Meinung überkocht.

In der Aussprache , an der sich Vertreter alle,
Parteien beteiligten , wurde eine Reihe Einzelheiter
aus Oberschlesien mitgeteilt.

Am Donnerstag war eine Kabinettssitzmng.
Man beschäftigte sich von neuem sehr ausgiebig

mit der französischen Sühne -Note. Es finden zurzeil
Verhandlungen zwischen der deutschen und französi-
schen Regierung statt , durch die die Franzosen zum
Nachgeben in den letzten Forderungen ihrer Note ver-
anlaßt werden sollen. In gut unterrichteten Kreisen
glaubt man bestimmt, daß diese Bestrebungen einen
kleinen Erfolg haben werden.. ?°?r "̂̂ rer Seite wird berichtet, Frankreich habe
dem deutschen Botschafter Dr . Mäher keinen Zweifel dar-
uver gelassen, daß an keine Herabminderung der Deutsch-
land cruferlegten Sühneforderungen zu denken sei. Die

äu schwer, und ihre Wiederholung
oder Nichterfüllung der Sühneforderunaen müsse zu
ernsten Konflikten führen.

In Berlin hält man an der Hoffnung fest, daßman auf den Sübne-Rittaana de«

i£arn3j! fif<t c? Botschafter verzichten und sich mit einem
Besuche des Auswärtigen -Ministers zufrieden geben
werde. In Paris hält man es für zweifellos kaü
Deutschland auch diese Bedingungen annehmen werde.

Wrangel Sieger oder Besiegter?
Tetzt will er wieder gesiegt haben.

-Der  antibolschewistische General Wrangel , der in
Ludrußland gegen die Bolschewisten operiert , sollte na -st
wn gesirrgen wrewungen geschlagen und auf die Hak»
msel Krim zurückgedrüngt worden sein. Jetzt laufen
lber wieder Siegesberichte vin ihm ein:

„An der Kubanfront ist die Halbinsel Tamani
gegenüber Kertsch völlig von den Truppen des Generals
ÜSrangel besetzt. Bei Olginsk , 25 Werst östlich von
Ko stow , wurden mehrere bolschewistischeDivisionen
geschlagen und zersprengt , wobei 3000 Gefangene ge¬
wacht wurden . Die Operationen schreiten erfolgreich
fort . — Das Armeekorps des Generals Kutepoff im
nördlichen Taurien  hat einen erfolgreichen Vorstoß
zemacht. — Die sich gegen die Sowjetregierung astfleh-
nende Bauernschaft hat den Norden des Donezge-
sietes  sowie die Verkehrsstraßen im Rayon Jekateri-
noslaw in ihren Händen . Die Bedeutung dieser immer
wachsenden Bauernbewegung  wird durch den Um-
jtand klar , daß das von der Seeseite bombardierte
Odessa jetzt auch von der Landseite durch Aufständische
belagert wird ."

Die bei diesen Kämpfen auf beiden Seiten operie¬
renden Massen sind nicht bedeutend. Es sind daher
Ueberraschungen auf beiden Seiten hier stets sehr leicht
möglich.

Wrangel verhandelt mit Polen.
Es finden augenblicklich zwischen dem Abgesandter

des Generals Wrangel , Bezlow , und den Polen in
Warschau Verhandlungen statt über ein gemeinsames
Vorgehen der polnischen Truppen mit denen des Gene,
rals Wrangel . ^

Polen gestattet nicht den Russen-Ablransport durch de«
Korridor.

Es hat die bezügliche Bitte der Regierung glatt-
weg abgelehnt . Ostpreußen kommt dadurch in die aller-
größte Gefahr . Es haben sich russische Banden gebildet,
die raubend und plündernd im Lande umherziehen . Tis
Sicherheitspolizei genügt gegenüber dieser vielfachen
Uebermacht nicht. O

Laut einer Radiomeldung aus der Petroleumstad,
Baku am Kaspischen Meere ist dort ein Kommunisten-
Kongreß der Ostvölker zusammengctreten , an dem 4000
Delegierte teilnehmen. ft

Ein russisches Schlachtschiff explodiert.
Nach einer Radiomeldung aus Helsingfors soll aus

der Reede von Kronstadt an Bord des Sowjetschlacht¬
schiffes „Rote Morgenröte " sich eine Explosion ereig-
net haben , durch die 13« Mann der Besatzung getötet
worden seien . Das Schiff sei gesunken.

Von der Eteuerserweiĝrung.
In Stuttgart flaut v--r Streik ab.

Ter Generalstreik geht weiler . Tis am Mittwoch
unter dem Vorsitz der Regierung geführten Verhand¬
lungen haben zu keinem Ergebnis geführt , da die Ar¬
beitgeber sich weigerccn , mit dem Aktionsausschuß zu
verhandeln , der als eine vorübergehende Erscheinung
und nicht als Vertreter der Arbeiterschaft anzusehen
sei. Die Arbeit g e b e r erklärten sich aber bereit , mit
den Gewerkschaften  und einer von den Arbeitern
der geschlossenen Betriebe gewählten Kommission die
Verhandlungen fortzusetzen. Eine darauf abgehalten«
Vollversammlung der Betriebsräte , die einen sehr stür¬
mischen Verlauf nahm , hat beschlossen, den Attions-
ausschuß aufzulvsen und die Weiterführung des Streiks
sowie die Fortführung der Verhandlungen in die Hände
der Gewerffchaften zu legen.

Im Lande draußen der Streik im Abflauen
begriffen.

Minister Scvcring gegen St uer-Lohnerhöhungen.
Die Stadt Franffurt a. At. hatte unter dem Ein-

drucke der Kundgebungen der Arbeiter beschlossen, de«
Arbeitern zur Deckung der Steuer eine lOprozentig,
Lohnzulage zu geben. Das macht für die Stadt eiv
jährliches Mehr von 13 Millionen Mark aus . I«
Anbetracht der Gefährlichkeit dieses Vorganges hat dal
Reichsministerium des Innern zugleich im Namen de,
preußischen Regierung einen Runderlaß eröffnet , i,
dem darauf hingewiesen wird , daß eine derartige Lohn,
erhöhung wegen der schwerwiegenden Folgen für all,
Wirtschaftskreise unangebracht sei, im übrigen die neu,
Lohnerhöhung ebenfalls unter den Steuerabzug fiele
Sevcring bittet daher , Frankfurt möge den Entschluj
wieder rückgängig machen.

Nach einer Meldung des „Berliner Lokal-Anzev
gers " hat der Reichskommissar Dr . Bensch in Rade,
ini Ruhrgebiet erklärt , wenn die Löhne durch de,
tstauprnhiua iu  itiehria würden , dann niitfito« hi « »r«



Beiter sorgen , daß sie erhöht wuroen . Man iei
im Reichsfinanzministerium von Anfang an klar dcw
über gewesen, daß diese Steuerzuschläge abgswälzt wer.
de» würden.

T ie Stadtverordneten in Hanau lehnten die Nebev
nähme der Steuer auf die Stadt ab . Die während de«
Sitzung vor dem Rathause ausgestellte Arbeiterschaft
kündigte darauf den Kamps mit den schärfster
M i t t e l n an.

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 1. September 1920.

:: Tnrchjührung des Eritwasfnungsgesetzes . Auf
Veranlagung der Staatsanwaltschaft sind in Halle a. S.
sieben Personen , zum Teil Angehörige der Kommu¬
nistischen Partei , verhaftet worden . Sie stehen im
Verdacht der Waffenverschiebung . Die Verhafteten wur»
den sofort vernommen , verweigern aber jede Aussage.

:: Forderungen des gewerblichen Mittelstandes . In
der Hauptversammlung der Tagung des deutschen
Kleinhandels  zu Erfurt sprach Reichstagsabgeord¬
neter Handwerkskammersekretär Dr . Wienbeck (Hanno¬
ver ) über Lebensfragen für Kleinhandel und Gewerbe.
Es gelangte folgende Ents ch ließung  zur Annahme:

„Ter Verbanstag stellt fest, daß der selbständige
Mittelstand in Handel und Gewerbe in Deutschland
noch nicht die Förderung in Gesetzgebung und Ver¬
waltung und den Schutz gegen Ueberlastung und Auf¬
saugung gefunden hat , wie sie ihm durch Artikel 164
der Verfassung  des Deutschen Reiches zugesi¬
chert  worden sind . Insbesondere fühlt sich der selb¬
ständige kaufmännische Mittelstand (Detailhandel ) be¬
einträchtigt:

a) durch die Verordnungen der Demobilma-
chungsausschüsse  über die Entlassung ortsfremder
Angestellter, durch die schematisch-bureaukratische Reoe-
lung der Ar .eitsnachmeisungund Berufsberatung, durch
nicht genügend Paritätische  Behandlung der Ta¬
rn - und Schlichtungsfragen, durch die Wirkung des Be¬
triebsräte - und Lohnabzugsgesetzes;

bl durch die unterschiedsloseArt der Durchführung
des Achtstundentages  und der Sonntagsruhe ohne
Berücksichtigung der örtlichen verschiedenen Lage des De-
tailbaud-ls und der Bedürfnisse der Verbraucher;
. . c) durch die unzulänglichen wirtschaftlichen Schützbe-
jtumuungen des Tumullschadengesetzes  vom '12.Mai 1920.

Der Verbandstag fordert daher erneut Zulassung
emer mindestens neunstündigen Beschäftigungszeit der
Angestellten und Arbeiter in den offenen Verkaufs¬
stellen und einer zweistündigen Beschäftigungs - und
Vercaufszeit für Ladengeschäfte an Sonn - und Feier¬
tagen in Orten unter 25 000 Einwohnern . Er fordert
ferner endlich eine angemessene öffentlich - rechtliche
Vertretung des Einzelhandels  durch Ausbau
der Kleinhandelsausschüsse im Sinne des preußischen
Ge etzentwurfes für Industrie und Handelskammern im
Jahre 1918."

:: Tie deutschen Borkriegsschulden . Nach einer
Londoner Meldung hat die Bezahlung der deutschen
Vorkriegsschulden an englische Gläubiger begonnen . Das
Ausgleichsamt in London hat die erste Teilzahlung
im Betrage von einigen hunderttausend Pfund Ster¬
ling erhalten . Eine Anzahl Gläubiger sind bereits
bezahlt worden.

:: Nuveränderte Steinkohlenpreise . Soeben hat
eine gemeinschaftliche Sitzung des Reichskohlenverban-
des, in dem die Syndikate zusammengeschlossen sind,
und des großen Ausschusses des Reichskohlenrats
stattgesunden . Der Sitzung lag ein Antrag des Rhei-
nilch-Westsälischen Kohlen-Shndikats auf Erhöhung des
Steinkohlenpreises um 9 Mark für die Tonne vor.
Bei diesem Antrag handelte es sich um eine alte For¬
derung , die, wie erinnerlich , bereits Ende Juli abge¬
lehnt worden war . Die Regierung hatte schon für den
Monat August die Zahlung gewisser Lebensmittel¬
zuschüsse  an die Bergarbeiter eingestellt und den
Arbeitgebern anheimgegeben , mit Rücksicht ans die zu
erwartende Steigerung der Produktion die Differenz¬
beträge aus ihrer Tasche zu zahlen . Da nun die erwar-
"te Steigerung der Produktion nicht eingetreten ist,

reuerten die Bergwerksbejitzer ihre Forderuna uaä,
einer Preiserhöhung , allerdings mit dem gleichen Miß¬
erfolg wie im Juli . Auch dieses Mal wieder wurde
die Forderung  a b g e l e h n t,  da die für das Zu¬
standekommen eines Beschlusses notwendigen Uebereiu-
stimmungen zwischen Reichskohlenverband und Aus¬
schuß des Reichskohlenrats nicht erzielt werden konnten.
— Lediglich dem Nieder sächsischen  Kohlensyndi¬
kat, das seinen Sitz in Hannover hat , und das die
Werke am Deister umfaßt , wurde eine Preiserhöhung
um 10 Mark für die Tonne zugestanden , während
15 Mark verlangt worden waren.

:: Zur Eisenbahn -Kontrolle hat der Reichsver¬
kehrsminister eine Verordnung an die Amtsstellen er¬
lassen, worin es heißt:

„Es ist nichts dagegen einzuwenden , daß auf den
Grenzbahnhöfen bestimmte Beamte und Arbeiter be¬
auftragt werden , den Dienststellenleiter in dieser Tllif-
gabe zu unterstützen . Diese Maßnahme erscheint aus
den Bahnhöfen im Innern Deutschlands entbehrlich,
selbstverständlich besteht aber auch für die Dienststellen
Hit Innern Deutschlands die Pflicht , die Annahme neu¬
tralitätswidriger Transporte anzuhalten . Willkürliche
Eingriffe sowohl der Eisenbahnbediensteten als auch
Dritter unter dem Borwand , die Neutralität zu wah¬
ren , sind unter allen Umständen zurückzuweisen."

Der „Vorwärts " kündigt ein Vorgehen gegen diese
veiseiteschiebung der neulich mit dem Reichsentwaff¬
nungskommissar vereinbarten Kontrollkommissionen an.

Lokales und Provinzielles.
. § Geisenheim , 4. Sept . Die gestrige Stadtver-

ordnetenversammlung war von den Herren Stadtverordne¬
ten vollzählig besucht, bis auf Herrn St .-V. Dorsch. Der
Magistrat war vertreten durch die Herren Beigeordneter
Buchholz und Schöffen Haufert und Knauf. Proiokollfüh-
rer Herr Stadtaffistent Schönwetter Die Tagesordnung
wurde wie folgt erledigt:

Punkt 1. Diejenigen Einwohner , welche noch kein Los¬
holz erhallen haben, sollen je ein Klafter Schalholz aus dem
Schälschlag zum Preise von 70 Mark erhalten. Das Ab¬
fahren des Holzes soll, wie der Vorsitzende mitteilt, für das
Klafter M . 50.— kosten. Die Ueberweisung wird einstim-
mig gutgeheißen.

Punkt 2. Die beiden Hebammen unserer Stadt sind an
die Stadt mit dem Ersuchen herangetreten, die ihnen seit¬
her bezahlte städtische Vergütung von je M . 150.— zu er¬
höben. Der Magistratsvorschlag sieht eine Erhöhung von
je M . 100.— auf M . 250.— vor. Nach längerer Aus¬
sprache wird die Erhöhung einstimmig genehmigt, mit der
Bedingung , daß der Magistrat mit den Hebammen einen
neuen Vertrag abschließt.

Punkt 3. Bewilligung der Nacherhebung von 3V»°/0
Bezirkssteuern. Die Angelegenheit ist bereits einmal vertagt
worden, um die Beschlüsse des Kreistages in der Angele¬
genheit abzuwarten . Der Kreistag hat beschlossen, zur
Deckung der Bezirksabgabe eine Kreissteuer' in gleicher Höhe
von den Gemeinden zu erheben, die aus laufenden Mitteln
gedeckt werden soll. Auf die Stadt Geisenheim entfallen
ca. M . 1600. Der Hauptausschuß, ebenso wie die Stadt-
verordneten sind mit der Bezahlung einverstanden.

Punkt 4. Für den aus der Wohnungskommission aus¬
geschiedenen Herrn Architekten Hartmann , der aus berufli¬
chen Gründen sein Amt niedergelegt hat, wird Herr Karl
Eisel einstimmig als Mitglied in die Wohnungskommission
gewählt.

Punkt 5. Der Beitritt der Stadt als Mitglied zum
Heffen-Naffauischen Verein für Kleinwohnungswesen e. V.,
wird mit einem Beitrag von M . 20.—, mit 10 gegen 7
Stimmen beschlossen.

Punkt 6. Durch eine Verfügung der Regierung darf in
Zukunft der städtische Zuschlag zur Grunderwerbssteuer höch¬
stens ’/»°/o  betragen , gegen bisher l °/, . Der Magistrat
schlägt deshalb eine Ermäßigung des Satzes auf Va°/o vor,
was die Versammlung einstimmig gutheißt.

Punkt 7. Erhöhung des Zuschusses an die Lehrer der
gewerblichen Fortbildungsschule . In den letzten Jahren
sind bereits mehrfach die Zuschüsse der Stadt erhöht wor¬
den. Während früher insgesamt für den Zweck 700 M.
bezahlt wurden, erfordert die Fortbildungsschule augenblick¬
lich einen Zuschuß von M . 2550 .—, der in Zukunst M.
3750 ausmachen soll. Wie Herr Magistratsschöffe Knauf
ausführt , hat die Regierung eine I00 °/Otgc Ausbesserung
verlangt, während der Magistrat auf dem Wege der Ver¬
handlung mit den beteiligten Lehrern 50"/, Aufbesserung
bewilligte. Der Hauptausschuß ist damit einverstanden und
auch die Stadtverordeten bewilligen die Erhöhung ein¬
stimmig.

Herr Beigeordneter Buchholz berichtet dann über Preis¬
prüfungsangelegenheiten . In vielen Orten der Umgegend
hätten sich Vorfälle ereignet und auch in unserer Stadt,
die es angebracht erscheinen lassen, eine Preisprüfungskom-
Mission unter Führung der Palizeiverwaltung ins Leben
zu rufen. In Geisenheim sei ein Fall von Milchfäljchung
festgestellt, wobei nicht nur Magermilch für Vollmilch ver¬
kauft worden sei, sondern die Magermilch sei auch noch
durch Wasser verlängert worden. Bei einem anderen Fall
sei Eiersatzpulver beschlagnahmt worden, das ausschließlich
aus gefärbtem , Backmehl bestehe. Die ' Schuldige sähen
ihrer gerechten':>Bestrafung entgegen. Die Bürgermeister¬
versammlung, die letzter Tage in Rüdesheim stattgefunden
habe, sei zu dem Beschluß gekommen, in allen Orten Preis-
prüfungskommiffionen zu errichten, die für die Jnnehaltung
angemessener Preise zu sorgen haben. Er schlage vor,
eine Kommission zu bilden, die aus 2 Stadtverordneten,
2 Mitgliedern , die der Gewerbeverein bestimmen solle und
2 Gewerkschaftlern, je einem der freien und christlichen Ge¬
werkschaften bestehen soll. Die Versammlung beschließt,
über diesen Punkt zu beraten. Herr St .-V. Christ führt
aus , daß das Gewerkschastskartell Unterrheingau beim Land¬
rat in Rüdesheim vorstellig geworden sei in dieser Ange-
legenheit. Der Landrat habe Maßnahmen versprochen, die
aber nicht gehalten worden seien. Er halte die von dem
Kartell verlangten Preisprüfungsstellen mit polizeilicher
Machtbefugnis für richtiger als die von der Polizeiverwal¬
tung vorgeschlagenen, unter Führung der Polizeibehörde.
Die Kommission dürfte nur aus Verbrauchern bestehen.
Rach längerer Aussprache wird die Wahl einer gemischten
Kommission, wie sie von der Polizeiverwaltung vorgeschla¬
gen ist, mit 13 Stimmen beschlossen und die Herren Kreis
und Daniel mit 15 Stimmen in diese Kommiffion gewählt.

Herr Stv .-V. Scholl ersucht sodann noch den Vorsitzen¬
den, bei ähnlichen Einladungen , wie sie an die Mitglieder
der Stadtverordneten -Versammlung anläßlich des Bischof-
Empfanges ergangen sind, ihn und seine Fraktionsgenoffen
zu übergehen.

* Geisenheim , 4. Sept . Am Montag den 13. ds.
Mts ., nachmittags 6 Uhr findet auf dem Rathause eine Stadt¬
verordnetenversammlung statt, die die Wahl eines Kreis¬
tags -Abgeordneten vornehmen wird.

* Geisenheim , 4. Sept . Wichtig für den Versand
nach dem unbesetzten Gebiet ; Weiterbestehen der Verkehrs¬
stelle der Reichskontrolle in Wiesbaden. Rach Mitteilung
der Handelskammer zu Wiesbaden bleibt die Verkehrs¬
stelle der Reichskontrolle, Wiesbaden, Luisenplatz3, entgegen
einer letzhin gebrachten Notiz, bis auf weiteres bestehen.

* Geisenheim , 4. Sept . Es wird hiermit darauf
aufmerksam gemacht, daß der Gottesdienst in der hiesigen
evangelischen Kirche von morgen ab wieder um 7 *10 Uhr
beginnt.

* Geisenheim, 4. Sept. Wie aus dem Inseratenteil
hervorgeht, veranstaltet der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
am morgigen Sonntag im Lokale des Herrn Christ. Ober
eine Begrüßungsfeier der heimgekehrten Kriegsgefangenen.
Für ein schönes Programm (Musik, Heitere Vorträge und
gute Unterhaltung ) ist reichlich Sorge getragen. Erste
Kräfte haben sich im Interesse der guten Sache in liebe¬
voller Weise zur Verfügung gestellt. Freunden und Gönnern
des Vereins stehen jedenfalls genußreiche Stunden in Aus-
sicht. Ueber den Zweck der Veranstaltung haben wir bereits
in unserer Donnerstagsnummer hingewiesen und bitten um
recht rege Beteiligung . Zur Deckung der Unkosten ist für
Nichtmitglieder ein kleines Eintrittsgeld vorgesehen. Mit¬
glieder und eine Dame sind frei.

* Geisenheim . 4. Sept . Die wirtschaftlichen Ver-
hältniffe der Neuzeit haben die Arbeiter des Rheingaues
allmählich „Empor zum Licht" gebracht und die einzelnen
Berufsorganisationen von Geisenheim und Umgegend zum
„Gewerkschaftskartell Unter-Rheingau " vereinigt, um den

wirtschaftlichen und damit zusammenhängenden Fragen mit
mehr Nachdruck begegnen zu können. Für den kommenden
Winter sind mehrere Vortragsabende geplant, die ui 5ß0t,
trägen sozial-wiffenschaftlicher Natur und Filmvorführung
bestehen sollen. Als Sommerveranstaltung !findet am Sony.
tag den 12. September , nachmittags 3 Uhr beginnend, in,
Saalbau Hennemann in Winkel ein großes Gewerkschaft
fest statt, wozu der bekannte Landtagsadgeordnete Haes^
Wiesbaden die Festrede übernommen hat . Werden bie
Großen durch Gesangsvorträge , Konzert turnerische «Boi.
führungen beglückt, so haben die Kleinen gewiß ihre Freude
an der besonders arrangierten Kinderbelustigung und dem
Ballon -Aufstieg. Die Feier findet abends durch einen Ball
und eine große Garten -Jllumination ihren Abschluß. Bei
dem mäßigen Eintritt von 1 Mark für Herren, eine Dan»«
frei, jede weitere Dame 50 Pfg . werden es wohl alle Mit-
glieder der angeschloffenen Gewerkschaften als Ehrenpflicht
empfinden und die Veranstaltung unterstützen. Der Karten.
Vorverkauf hat bereits begonnen und sind solche bei den Ver.
trauensleuten und Unterkassierer zu haben.

A FlieFenPIage. Fliegen können ZU einer scAoik-
lichen Qual werden , wenn sie im Uebermaß aujiceten.
Man kann ihrer so viel vertilgen , als man will , dennoch
ziehen sich mehr herzu , und man steht vor der ungelöste«
Frage , wo denn diese Insekten nur immer wieder her»
iommen. Die Fliegen stellen eine Unterordnung der
Zweiflügler dar , und von ihnen gibt es wieder eine große
Menge Abarten : Waffenfliegen , Bremsen , Raubfliegen,
üanzfliegen , Hummelfliegen , Schwebfliegen , Gemeinflie-
zen, Buckelfliegen usw. Das Volk unterscheidet gemein,
sin nur Stuben -, Stech- und Schmeißfliegen . Die Flie-
,en sind als Geschöpfe an sich und ihrem ganzen Lebe«
tnd Wesen nach hochinteressant ; es gibt mehrere große
Perke speziell nur über diese Insekten . Die beste Be¬
seitigung in Wohn - und Kellerräumen , Ställen usw. ist
Zugluft und Verstäuben von gutem Insektenpulver,
durch letzteres werden sie betäubt , fallen herab , lassen
ich auflehren und verbrennen . Jede andere Art . wie
Fliegenpapier , Klebtüten , Klebbänder , Fliegenfänger
isw. helfen nur wenig , sind nichts als Tierquälerei unl
rieten einen keineswegs ästhetischen Anblick.

A Für vrtsbriese des Publikums an die Pos
n dienstlichen Angelegenheiten , die nicht freigemach,
-n die Brieflästen gelegt werden , wird nach wie voi
'eine Gebühr erhoben . Ebenso werden die Bestell,
schreiben  oder Bestellkarten nicht mit Porto b»
lastet, in denen das Publikum um Abholung gewöhn,
licher Pakete aus der Wohnung zur Auflieferung ba
der Postanstalt ersucht, oder worin eS die Einzie¬
hung  vo « Zeitungsgeldern (auch bei Neubestellungen^
beantragt . Auch braucht derjenige , der dem Postscheck,
verkehr beitreten will » und zu dem Zweck den an sein«
Bestellpostanstalt gerichteten Brief mit dem ausgeflillter
Antragsformular in den nächsten Briefkasten legt, di«
Sendung nicht freizumachen.

A Die n,«bestellt.?.rcn Postsendungen haben sich t»
den letzten Jahren unverhältnismäßig vermehrt . Diel
ist außer der starken Bevölkerungsfluktuation nach den
Kriege in erster Linie darauf zurückzuführen , daß di,
Absender sehr häufig den Empfänger in der Anschrifl
ungenügend bezeichnen, insbesondere unterlassen , des¬
sen Wohnung nach Straße und Hausnummer genau
antzugeben. Bei Sendungen an Geschästsfirmen ist di«
Ausschrist sehr oft deshalb auvollständig » weil die von
der Firma abgesandten Briefumschläge usw. nicht di«
vv-le Adresse (Bestellmn/Lvostanstalt , Straße , Hausnunr-
wer ) enthalten . Die Rückgabe unbestellbarer Sendun¬
gen an den Absender ist in vielen Fällen nicht ohn«
we'tcreS möglich, weil er fein - eigene Anschrift aus
der Sendung nicht vermerkt hat . De » Schaden davon
hat natürlich der Absender.

A Hcrabsevung des Wagenstandgeldes Angesicht-
)er zurzeit günstigen Betriebs - und Verkehrölage werden
)ie seit November v. Js . aus den preußisch-hessischen
-taatsbahnen außerordentlich erhöhten Wagenstandgel»
rer wieder auf die tarifmäßige Höhe herabgesetzt.
Es beträgt das Wagenstandgeld vom September ab:
iit den ersten Tag 10 Mk., für v- r. zweiten Tag
50 Mk., für jeden weiteren Tag >50 Mk Die Handels»
'(immer ersucht aber die VerkehrsbetiMntei '. im eigene«
Interesse nach wie vor auf schnellste Ent - oder Be»
adnug der Eisenbahnwagen bedacht zu sein, damit eine
iber e ' i ' e Erböhuna der Standaelbsr vermiede, , wir»-

* Holland spielt in Wiesbaden . Am Sonntag den
5. Septemben, nachmitags 4 Uhr spielt auf dem Sport'
platz Franflurterstraße der Arnheimer Fußballklub „Messe'',
wohl mit die allerbeste Mannschaft des spielstarken Holland
und langjähriger Meister von Holland , gegen den Sport'
verein Wiesbaden . Holland tritt in stärkster Aufstellung an
und ist damit die Gebühr geboten, daß das schönste Fuß»
ballwettspiel, welches je in Wiesbaden ausgetragen wurde,
dem erscheinendenSportpublikum vorgeführt wird, da auch
Wiesbaden sein ganzes Können einsetzen wird, um
ehrenvolles Resultat zu erzielen. Kaffenöffnung 27 * Uhr.
Vorverkaufsstellen: Zigarrenhandlung Kocher Ecke Be«n>
straße und Kirchgaffe, Zigarrenhandlung Schmidt Bleichs
straße, Juwelier Seelbach Kirchgaffe, Restaurant „Star»
Wiesbaden " Schwalbacherstraße.

Fünf Todesopfer in Frankfurt
Im Heiligengeisthospital sind drei , im Städtische*

Krankenhaus noch ein Verwundeter ihren Verletzungen
erlegen . Eine alte Frau , die sich mit ihrer Tochter
auf dem Spaziergange befand und dabei verletzt wurve,
ist auf dem Transport nach dem Krankenhause
storben. Die Zahl der Schwerverletzten beträa»
12, darunter befindet sich ein Sicherheitspolizist . Als
Rädelsführer bei den Unruhen sind bisher drei Per»
svnen verhaftet  worden , darunter ein Plü n*
derer.  Die Arbeiterschaft verharrt bis mittags 1»
Uhr wegen der Vorgänge in passiver Resistenz.
Fm .Heiligengeisthospital " ist auch das letzte Opfer au-
)en Tagen des Kapp -Putsches gestorben , eine Frau , d»e
sei den Zusammenstößen aus der Straße schwere Schutz'
scrletzungen erlitten hatte.

Auch in Wien hat es Arbeitslosen -Demonstra'
tioncn gegeben. _

Aus &tabt  und Lund.
** 240 französische Eisenbahnwagen in Deutschs

verschwunden. Vor etwa vierzehn Tagen wuruc> ^
Karlsruhe 240 französische Eisenbahnwagen durm
dadischen Eisenbahner aufgehalten , ,Jut
Lngeblich Kriegsmateri al jüs  J &ie pou »«̂



rruppen entytelren . Die französtfche Militärmissio«
-eilte der badischen Regierung mit , daß die Wagen ledig.
üch mit Ersatzmaterial für französische Truppenteil,
;jt den Abstimmungsgebieten beladen seien . Trotzder»
jam es nicht zum Weitertransport , und die Wagen wur»
„en auf den Karlsruher Güterbahnhöfen abgestellt . Jetzt
Ind die zweihundertvierzig Wagen einfach vev>
chwunden . ' ^

»* Ta » Elend der Kinder im Ruhrgebict . In
lpzialistifchen „ Peuple " in Belgiens Hauptstadt Brüssel
Mildert Frederic Denis eine Reise durch das Ruhr«
Gebiet  und sagt , wenn man aus dem besetzten rheinii
lchen Gebiet komme , falle einem der Unterschied beson>
,ers ins Auge . Gr sei schon vor fünf Monaten da
zewesen und hätte sich davon überzeugen können , daß
)er Zustand sich bedeutend verschlechtert habe . Beson.
-ers die Kinder  seien erbarmungswürdig.  Di«
ffleinen seien notdürftig mit dem bedeckt , was man aus
»em feldgrauen Rock ihrer Väter zusammengeschneideri
habe. Ihre wachsbleichen Gesichter mit den vom Fie¬
ber großen Augen sprächen von dauerndem Hunger,

** Kölner Schicb . rstatistik . Im Monat Juli sind
»egen 2096 Personen Strafverfahren wegen Preistrei¬
bereien mit Lebensmitteln , wegen Kettenhandels , Han¬
del» ohne Erlaubnis , Schiebung usw . eingeleitet worden,

Katholische GotleSdienstordnung in Geisenheim.
Samstag , den 4. Sept ., von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte-
Sonntag , 5. Sept -, 7 Uhr : Frühmesse : 8 '/« Uhr : Schulmesse;

SV» Uhr : Hochamt : 2 Uhr : Andacht zum heiligsten Herzen
Jesu ; 4 Uhr : Versammlung des Marienverems bei den
Ursulinen - Abends 8 Uhr : Andacht der Ehrenwache.
Nächsten Sonntag ist Generalkommunion des Marienver¬
eins und aller Jungsrauen . Nachmittags 1 Uhr findet an
diesem Tage die übliche Prozession nach Marienthal statt.

Stiftungen:
Montag , 6 % Uhr : hl . Messe für Karl Kastenholz . 7 '/. Uhr:

Amt für Anton Ho lz.
Dienstag , 6 ‘/s Uhr : hl . Messe für Josef Lauzi und dessen Tochter.

7h «sUhr : Amt für Heinrich Blum , bestellt vom Gesellenverein.
Mittwoch , 6V* Uhr : hl . Messe für die Brautleute Siegel -Sasseroth.

7*/* Uhr : hl. Messe für die Pfarrgemeinde.
Donnerstag , 6 '/- Uhr : hl . Messe für Anna Maria und Wendelin

Schenk . 71/» Uhr : gest. Amt für Anna Maria Oechs.

Freitag , 7' /- Uhr : gest. Amt für Dekan Adam Knie.
Samstag 6V* Uhr : gest . hl . Messe für Gregor Vollmer und

dessen Ehefrau Elisabeth geb. Bender . 7' /- Uhr : gest . Amt
für Karl Müller.

Evangelische Gottesbtenstordnung in Geisenheim.
Sonntag den 5. September vorm . 7»10 Uhr : Gottesdienst.

Kirchensammlung für die Anstalt Bethel bei Bielefeld.
/all Uhr : Kindergottesdienst und Christenlehre.

Kloster Marienthal . Oktav von Maria Geburt.
Dom 5 . bis 12. September 1920.

, u » To e diesjährige Festoktav von Maria Geburt wird vom
5. bis 12. September abgehalten . Wie in früheren Jahren , so
werden auch in diesem Jahre an einzelnen Tagen der Festoktav
besondere Standesvorträge , und zwar des Nachmittags gehalten:
am Dienstag für d,e Frauen ; am Mittwoch für die Kinder ; am
Donnerstag für d,e Jungfrauen ; am Freitag für die Tertiären.
Der Sonntag ist besonders für Männer und Jünglinge bestimmt.

Gottesdienstordnnng.
Sonntag , 5. Sept . : 10 Uhr morgens feierliche Eröffnung mit

Predigt , darauf Levitenaml . Nachmittags 2 Uhr Predigt
mit Segensandacht . ’ v  u

Montag , 6. Sept . : 10 Uhr Predigt mit Levitenamt , nachmittags
2 Uhr -segensandacht . H

Dienstag 7. Sept . : 10 Uhr Predigt und Levitenamt . nachmittags
^ Mr Standespredigt für die Frauen und Segensandacht.

Mittwoch , 8. Sept . : Fest Maria Geburt.  10 Uhr Predigt
und Levitenamt . nachmittags 2 1/* Uhr Predigt für die
Kinder und Prozeifton mit dem Gnadenbild.

Donnerstag , 9. Sept . : 10  Uhr Predigt und Levitenamt , nach¬
mittags 2 Uhr Standespredigt für die Jungfrauen und
Segensandacht.

Freitag . 10, Sept . : 10 Uhr Predigt und Levitenaint , nachmittags
_ 2 Uhr Predigt für die Tertiären und Andacht.
-samstag II Sept . : 10 Uhr Predigt und Hochamt , nachmittags

2 Uhr Predigt und Andacht.
Sonntag , 12 « >ept . : Schlußtag , 10  Uhr Predigt und Levitenamt,

nachrmttags 2%  Uhr Schlußpredigt und Prozession mitdem Gnadenbild.

Neueste Nachrichten.
. .. m 8erlitt , 4 . Sept . Wie der „Lokalanzeiger " erfährt,
durfte in den strittigen Punkten der französischen Note
zwischen der deutschen und französischen Regierung eine

Einigungsbasis gefunden worden sein. Die Franzosen
haben sich insofern zum Nachgeben bereit erklärt, daß sie
nicht mehr auf den Entschuldizungsbesuch des Reichs-
kanẑ xs Fehrenbach beim französischen Botschafter Laurent
bestchen. Sie sind schon zufrieden , wenn an seiner Stelle
der Reichsminister des Aeußern Dr . Simons und der
preußische Minister des Innern Severing erscheint. Auch
dürften sie nicht mehr darauf bestehen, daß Hauptmann von
Arnim disziplinarisch bestraft wird . Ihnen dürfte es ge-
nügen , wenn dieser in eine Provinzgarnison versetzt wird.

TU Berlin , 4 . Sept . Wie das „Berliner Tageblatt"
hört , ist der Vizeadmiral Behncke zum Chef der Marine
ernannt worden.

117 Bremen , 4 . Sept . Die Bremer Arbeiterzeitung
berichtet , daß der Parteivorstand , die Fraktion und die
Referenten der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei
in Bremen einstimmig die 21 Bedingungen der Moskauer
Diktatur abgelehnt haben.

117 Stuttgart , 3. Sept . Bei den heutigen Verhand¬
lungen wurde aus folgender Grundlage eine Einigung , er-
zielt : Unterschriftliche Anerkennung des Steuerabzugs und
der das Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
regelnden gesetzlichen Bestimmungen und Vorschriften . Alle
Streikenden werden wieder eingestellt mit Ausnahme der-
jenigen , die sich schwere Verfehlungen gegen die Betriebs¬
ordnung oder die Staatsgesetze haben ' zuschulden kommen
lassen . Eine Lohn - und Gehaltszahlung findet für die Sperr-
und Streiktage nicht statt . Die allgemeine Wiederaufnahme
erfolgt am Montag früh . Die Deimlermotorengesellschaft
hat sich heute an den Verhandlungen nicht beteiligt . Es
werden mit ihr neue Verhandlungen geführt unter Mit-
Wirkung der Regierung.

Kleine Nachrichten . '
* Der Kultusminister Hänisch hat sich in eine : Verfügunc

»egen die Kurzschulstunde ausgesprochen . Sie soll „ ich
in die Volksschule eingeführt werden.

* Das Statistische Amt Berlin hat berechnet , daß de:
Ernährungseinheitssatz von 70,12 Mark im Mai aus S7,Ll
Mark im August herabgegangen sei.

Kekarmtmnchmtg.
Verordnung

-er Hohe« Znieralliierleu Rheinlandkommission
detr. das Flaggen.

Da es Sache der Hohen Interalliierten Rheinland
kommisfion ist, den Unterhält , die Sicherheit und di
Bedürfnisse der Besatzungstruppen und iafolzedefsen die
Aufrechterhaltung ^ der öffentlichen Ordnung zu gewähr¬
leisten, verordnet di « Hohe Kommission:

Artikel 1.

Es ist verboten , auf öffentlichen oder privaten Ge¬
bäuden oder an öffentlichen Orten irgendwelche National¬
flaggen oder sonstige Flaggen , sowie irgendwelche Na¬
tionalfarben oder sonstige Farben zu hissen, sofern dem
Kreisdelegierten der Hohen Kommission hiervon nicht
vorher Anzeige erstattet worden ist.

Diese Anzeige hat schriftlich zu erfolgen , muß unter-
zeichnet sein und dem Kreisdelegierten mindestens 48
Stunden vor dem Zeitpunkt zugehen , der für das Flaggen
in Aussicht genommen ist.

Bei Gesamtkundgebungen ist die Anzeige durch die
deutschen örtlichen Behörden oder durch die Veranstalter
der Kundgebung zu erstatten.

Artikel 2.
Wenn der Kreisdelegierte der Hohen Kommission

der Ansicht ist, daß die Beflaggung die öffentliche Ord¬
nung oder die Sicherheit der Besatzungskräfte gefährden
könnte, so kann er sie untersagen oder Vorschriften über
ihre Art und Weise erlassen.

In diesem Falle hat der Delegierte der Hohen
Kommission seine Entscheidung denjenigen , die die An¬
zeige erstattet haben und den deutschen öffentlichen Be¬
hörden mitzuteilen , sowie die Hohe Kommission die ört¬
lichen Militärbehörden hiervon zu unterrichten.

Artikel 3.
Die Fahrzeuge , die auf den Schiffahrtswegen ver¬

kehren, können ihre Nationalflagge und die sonstigen
durch die Vorschriften über die Schiffahrt zugelassenen
Flaggen ohne vorherige Genehmigung hissen.

Artikel 4.
Die Vorschriften der vorstehenden Verordnung gelten

nicht für die alliierten und assoziierten Behörden , sowie
für die Konsularbehörden anderer Nationen.

Artikel 5.
Die vorstehende Verordnung tritt am 5 . August

1920 in Kraft.
Coblenz , den 22 . Juli 1920.

Kohe InteraMierte Aommisfio « .
Wird hierdurch veröffentlicht.

Geisenheim , den 2. September 1920.
Die ^ okizeiverwaktung.

I . V . : Buchholz,  Beigeordneter.

Dekanrrlmnchnng.
Von Mittwoch de« 8 . d. Mts . an kommt in den

Kolonialwarenhandlungen

Einmachzucker
zum Verkaufe . Auf die Person entfallen 150 Gramm
zum Preise von Mk . 7.30 das Pfund und wird Feld 1b
der Lebensmittelkarte  entwertet.

Vorlage der Karten zwecks Abtrennung der Bezugs¬
abschnitte am 7. d. MtS.

Um unser Lager zu räumen , kommt von jetzt an
jeden Mittwoch vorm , von 8— 12 Uhr und nachm , von
2—5 Uhr die noch vorrätige

Margarine
zum Preis « von Mk. 5 .— das Pfund zuin Verkaufe.

Geisenheim,  den 4 . September 1920.
Der Magistrat.

Kekamttmachtmg.
Trotz wiederholter Aufforderung haben eine größere

Anzahl Besitzer und Pächter von Grundstücken es unter¬
lassen, ihre in der Feldgemarkung befindlichen Feldwege
in einen fahrbaren Zustand zu versetzen. Es ergeht hier¬
mit die letzte Aufforderung , bis Mittwoch den 8 . d. M.
die Arbeiten auszuführen , andernfalls dieselben auf Kosten
der Säumigen ausgeführt werden und Bestrafung er-
folgen wird.

Geisenheim,  den 4 . September 1920.
Der Magistrat.

I . V .: Buch Holz,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Vetr . Wohnungsnot.

Wir warnen dringend , Wohnungen ohne unsere
Genehmigung zu vermieten oder zu beziehen. Zu Unrecht
bezogene Wohnungen werden von jetzt ab ausnastmskos
polizeilich geräumt . Außerdem haben Vermieter und
Mieter nach § 13 der Anordnung des Kreisausschusses.
Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel vom 17 . Febr.
1920 , gerichtliche Bestrafung zu gewärtigen.

Geisenheim,  den 1. September 1920.
Der Magistrat.

I . B . : Buchholz,  Beigeordneter.

Dekamttmachung.
Die Anordnung des Magistrats vom 12 . August

1920 , wonach die zwangsweise Räumung einer Wohnung
durch den Gerichtsvollzieher nicht erfolgen durfte , wenn
das städtische Wohnungsamt bescheinigte, daß der Wohn¬
ungsinhaber bei Durchführung der Räumung wohnungs¬
los werden würde , ist durch Regierungsverfügung vom
21 . August 1920 aufgehoben und durch nachfolgende
Anordnung ersetzt:

„Die Vollstreckung von Räumungsurteilen , einst¬
weiligen Verfügungen und dergl . ist bis zum 30 . Sept.
1021 von der Zustimmung des Mieteinigungsamtes

Geisenheim,  den 2. September 1920.
Der Magistrat.

I . V .: Buch Holz,  Beigeordneter,
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decken ihren Bedarf in meinem Spezialhause
in dem Gewähr geboten ist für fachmännische , °
:: reelle und preiswerte Bedienung :! LJ
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Drucksachen «Sä8

Freiwillige

Feuerwehr
Geisenheim.

Sonntag , 5- Sept.
Beteiligung am Gautag und
15jährigen Stiftungsfest in
Winkel - Antreten : 12 Uhr
vor dem Hause des Komman¬
danten Schmitt.

Um zahlreiches u . pünktl.
Erscheinen ersucht

Das Kommando.

TmnerschO
von 1858.

Samstag den 4 . Septbr .,
abends 8 % Uhr . findet im
Vereinslokal (Deutsches Haus)
unsere ordentliche

statt , wozu die Mitglieder
höfl . eingeladen sind.

Um zahlreiches Erscheinen
bittet Der Vorstand.

Deutsch-Demokratilche

Jugend gruppe
Geisenheim a. Ith.

Da . die Versammlung am
letzten Samstag wegen des
Empfanges des HerrnBischofs
nicht stattfinden konnte , wird
ain Samstag den 4. Sept .,
abends 8 Uhr , im „Deutschen
Hans " die
Mitglieder-Bersammlung

stattfinden.
Tagesordnung:

1. Die deutsche demokratische
Partei — die Partei der
Jugend und ihre Jugend¬
bewegung (Refereirt Herr
Hißenauer ).

2 . Aussprache überd .Thema.
3 . Organisationsfragen.
4 . Verschiedenes.

Unsere Mitglieder werden
gebeten,in dieserVersammlung
zu erscheinen.

Wer an unserer Sache
interessiert ist , ist ebenfalls
willkommen.

Der Aktionsausschuß.

6>«th.Geselle«»mi>
*+  Geisenheim.

Sonntag Abend 8 Uhr:
Versammlung.

__ Der Präses.

6efangvem»
Lieder-

kraoz.
Heute Samstag Abend 8 Uhr:

Gefangstunde.
Um pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen bittet
Der Dirigent.

Einladung.
Zu dem morgen Sonntag

bei günstiger Witterung ge¬
meinschaftlich mit dem Musik¬
verein Geisenheim stattsinden-
den

Ausflug
über die Hindenbnrgbrücke,
Gaulsheim nach Gau -Alaes-
heim laden wir unsere Mit¬
glieder nebst deren Ange¬
hörigen nochmals herzlichst ein
und bitten um recht zahlreiche
Beteiligung . Der Abmarsch
mit Musik erfolgt pünktlich
12 '/z Uhr nachmittags vom
Vereinslokal Frankfurter Hof.

Vereinsabzeicheu sind an-
znlegen.

Der Vorstand.

Lozieldem
V Ktts-uß-j

Rieinpner
ubcrocrdit 1912

Montag den 6 . September
abends 8 Uhr:
Mitglieder- Versammlung
im Bootshanse.

Katholischer Mglings-
vl Verein Geisenheim

Morgen früh 7 Uhr:
General -Kommunion.

Nachmittags 5 Uhr:
Bersammlung

im BereinShaus.
Der PrnseS'

Partei
Geisenheima. Rh.

Morgen Sonntag Nachm.
1 Uhr findet im Lokale von
Sanrmann in Winkel  eine

Kreiskonferenz
mit folgender Tagesordnung
statt:

1. Die politische Lage . Re¬
ferent Röhle -Frankfurt.

2. Stand der Parteibeweg¬
ung . Referent O . Witte.

3. Bericht der Kreistagsab-
geordnete ».

Diejenigen Mitglieder ,ivelche
gewillt sind, an der Konferenz
teilznnehmen , wollen sich um
Vs1 Uhr am elektr . Werk ein¬
finden.

Der Vorstand.

Abgefiehte, rheinischel
bester Ersatz für Brikets
und zur Streckung mit
Kohlen, Koks und sonstigen
Brennstoffen geeignet, liefert
fuhrenweise oöne Bezugs¬
schein und bittet Bestell-
ungen sofort zu machen

Adam Uollmer,
Kohlenhandlung.

WWarten
liefert schnellstens

BnchdruchereiA. Zander



1 Fussball
HOLLAND » WIESBADEN

„Vitesse“ Sonntag den 5. Sept, 4 Uhr, Sportplatz Frankfurterstr.

Die Geburt ihres Töchterchens

I Ilse-Dore I
W zeigen an
M =

Theo Barkowu. Frau D
)lse geb . ) ander.

8 V
Stettin, den 3(. August $ 20.

| Berliner Tor 20.i e
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X) en geehrten Bewohnern von
Geisenheim und Umgegend die ergebene
Mitteilung , daß ich in meinem Hause

Römerberg4
eilte Obsthandlung betreibe.

)ch sichere meiner Kundschaft die
Preise zu, die ihr in Wirklichkeit gehört.

)ch bitte daher ergebenst , jedes
(Quantum Gbst bei mir anzuliefern.

Geisenheim,  3 . Sept . 1920.

Hch. Kilian III.
Obsthandlung.

SMerstciMU.
Mittwoch de« 8. Septembtt b. As ., vormittags

IÔ /b  Ahr , versteigere ich den
Ertrag von 10 Nußbäumen

im Kuhweg und in der Aeckergrub. Der Anfang wird
im Kuhweg gemacht.

_ heb. Wrenauer.
MMtlNlhW.

Die Kohlenlage zwingt uns im Einverständnis mit
der Kohlenwirtschaftsstelle für«sse gewerbliche« Motoren
«ab Apparate im Wonat September d. As . eine
Sperrzeit von abends 7s8 bis V210 Ahr festzulegen

Wir bemerken, daß untertags von morgens8—10
Uhr und von 12—1 Uhr, ferner von 4—V-8 Uhr nach¬
mittags die Motoren mehr benützt werden können.

Nhki«g«l'EltllttiMrn>erkeA.-8.
Eltville am Rhein.

2%uA

Wieder reine Friedensware
Sofortiger Dauerhochglanz . Färbt nicht ab.

Jede Dose ist mit Banderol versehen.

besten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
$eisenheimer Zeitung (20 .Jahrg .)
€xp .: Winketer Sandstrasse 53b
femsprech -Jlnschluss Jfr . 123.

Danksagung.
Für die uns beim Hinseheiden unseres lieben guten

Vaters , Schwiegervaters und Großvaters bewiesene Teil¬
nahme und für die vielen Blumenspenden sagen wir
unsem herzlichsten Dank . Gleichzeitig danken wir auch
den Arbeitern für die innige Anteilnahme.

Jakob Edel Maria Edel geb.Schabarum
Anton Edel Eva Edel geb. Henrich
Barbara Paust geb.Edel Josef Faust
Fritz Edel Michael Wagener.
Regina Edel
Grete Wagener geb.Edel

Geisenheim, Offenbach, New-York, Kaisersesch, 3. Sept. 1920.

lkikMfWtMII-
HemlieWer

veranstaltet am

Sonntag den 5. Sept. $ 20, nachm. 4 Uhr
in den Räumen des Vereinslokals Lhr . Ober.

Rcicbsbund
der Kriegsbeschädigten,ehem.Kriegsteilnehmerv.Kriegshinterbliebenen

Ortsgruppe Geisenheim-Johannisberg.

für den Herbst

Anzug -Stoffen
Faletot-
flosen-
Kostünw
Mantel= 99

Blusenstoffen
SchürzenStoffen
HemdemFl aneile
Hemden=Bieber
Cretone

Hemden,Unterhosen,Unterjacken,Strümpfe,Handschuhe
Strickwolle sowie alle Kurzwaren-Artikel

zu herabgesetzten Preisen
und nur guten Qualitäten.

Kaufbaue ]N". Bcbnritt
Geisenheim.

Rotel zur Linde
Telefon Nr. 205.

Täglich

frifdje Wurst.
Frau Bach, Wwe.

Blaubachstr. 15.

Täglich

frische Wurst
Karl Nach, Sllstmitt

T Elektrischesnstallatlons-
Geschäft

!ir Ihtl um!Mulagn
Olilb. Kablmaai

Hospitalstrasse 11.

mmn
zu verkaufe* bei

Franz Rückert
Winkleriandstr. 47.

Eiugürosteu:
4 Meter lange

Pflöcke.
AmmWei,
WWWe.

Brettern.Latte».
E. Dillmann.

EWfehle MW
alle Sorten Obst , be¬
sonders Tafelbirnen vnb
Aepfel,Koch-und Fallobst.
Neben allen einschlägigen

Hemüsen
empfehle frisch eingeirvffe«
Lachsbücklinge und alle

Aischarten.
Hoüiinder and Edamer
Kiffe, Haad-KSse. Holl.
Margarinen. Fette, Eier.

Wöchentlich2 Mal
frische Hefe.

SennB. Rothhauut
Marktstraße.

' Umpressen'
vonDamcnhfiten

auf neueste elegante Formen
in tadelloser Auiiührung
Auch Herrenzylinder können
zu DamenhQten umgepreßt

werden.
H. Laufersweiler

BlnBa ^ ^ tsaaatr ^ ^

UiHiinaiMis  Keimfod
beste StaUdeslnfektion

empfiehlt
FrauP. 1. Klein Wwe.

5.

A . Kahle , Dentist
Geisenheim , Marktstrasse 271, rechts.

Sprechstunden für Zahnleidende
täglich von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr.

Sonntags von 9— 12 Uhr.

Bphandlunn Ton Ältol,e<,ern 1,r AUfl0m'
PBlldimiUIiy Ortakraukenkasse Rüdesheim,
Maachtnenfabrlk Johannisberg ,Dentschnat .Kraaken-
und Begräbnlskasse Hamburg (Zweigstelle Eltville .)

Färberei und ehern. Peinigung
Karl Döring, Wiesbaden.

Fabrik : Drudenstrasse 5 . — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12 , Schwalbacherstrasse 9.

Annahmestelle für Rüdesheim , Geisenheim und
Umgebung Herr Schneidermeist . Schön , Rüdesheim

Neustrasse 12.
Reinigen u. färben aämtl Herren- u. Damen¬
gaderoben sowie Ceppiche , Möbelstoffe usw-
innerhalb 8—10 Tagen bei tadelloser Ausführung
und soliden Preisen . Trauersachen innerhalb 48 Stund.
Durch genügend Benzmvorraft bin ich in der Lage , allen An-

"■ . fwxlenufei hn Reinigen gerecht zu werden.
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